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Warum der Schweiss im Gau nicht stinkt

Die NamenDamen antworten auf Leserfragen zu Flurnamen aus Olten-Gosgen und Thal-Gau

VON BEATRICE HOFMANN-WIGGENHAUSER

Handelt es sich beim Schweissacker
in Niederbuchsiten um ein stinken-
des Feld?
An der Grenze zu Wolfwil wird in Nieder-
buchsiten der Hof mit umliegendem Um-
schwung der untere Schweissacker ge-
nannt. Der obere Schweissacker befindet
sich jenseits der Grenze auf Wolfwiler Bo-
den. Unsere ersten Belege dieses Namens
stammen alle aus dem 19. Jahrhundert
und zeigen durchgehend die heutige
Schreibung. Fiir eine zuverldssige Deu-
tung bendétigen wir aber eine moglichst al-
te und urspriingliche Form des Namens.
In Trimbach finden wir ebenfalls den
Namen Schweissacker. Dieser befindet
sich an der Aare im Industrieareal Gross-
feld. Fiir den Trimbacher Schweissacker
haben wir in unserer Datenbank den ers-
ten schriftlichen Beleg aus dem Verzeich-
nis von Giilten und Schuldbriefen aus
dem Jahr 1668: «sechs Jucherten Ackher
der Schweitacher genant». Ein weiterer
Beleg aus dieser Quelle aus dem Jahr 1676
zeigt die Namenform: «Schwelitzackher».
Erst im Ubersichtsplan von 1873 erscheint
die heutige Schreibung Schweissacker.
Das mittelhochdeutsche Wort sweiz,
schweiz bedeutet Schweiss oder Schweis-
si, Schweizi und ist eine Abstraktbildung
zum Verb schweizen, schweissen und be-
deutet Schweiss absondern, schwitzen,
triefen oder durchsickern. Der Schweiss
als wisserige Aussonderung aus den Po-
ren in Tropfenform kann im iibertragenen
Sinn auch «aus dem Erdboden hervorsi-
ckerndes Wasser» bedeuten.
Namenkundlich haben wir es demnach
bei einem Schweissacker mit durch Quel-

FLURNAMEN

Leser fragen -
NamenDamen antworten

Haben Sie auch eine Frage zu einem Namen
im Gebiet Olten-Gosgen oder Thal-Gau?
Gerne nimmt die Forschungsstelle Solothur-
nisches Orts- und Flurnamenbuch lhre Fra-
gen unter info@namenbuch-solothurn.ch
oder unter Telefon 062 212 01 84 entgegen.
Die Autorinnen beantworten diese gerne in
den nachsten Ausgaben der Kolumne
NamenDamen.

Im Vordergrund der obere Schweissacker (Wolfwil), hinten im Bild der untere Schweissacker (Niederbuchsiten).

lendruck entstandenen feuchten oder
sumpfigen Stellen im Geldnde zu tun. Die-
se Deutung scheint fiir beide Beispiele
nachvollziehbar. Der Schweissacker in
Trimbach findet sich in der Nédhe der Aare
und der Schweissacker in Niederbuchsi-
ten und Wolfwil liegt in einem wasserrei-
chen Gebiet. Auf der Siegfriedkarte von
1870 sind die verschiedenen Kanidle und
Bachldufe noch gut ersichtlich. Die beiden
Namen gehen also tatsdchlich auf das
Wort Schweiss zuriick, stinken jedoch
nicht - Sie diirfen sich davon gerne selbst
im Geldnde iiberzeugen.

Der Name Atligspor in Oberbuchsi-

ten ist uns allen gut bekannt, aber

was bedeutet der Name genau?
Das Gebiet Atligspor befindet sich in Ober-
buchsiten am Fuss des Roggen zwischen
dem Chopfli und dem Ziggenacker. Der
Erstbeleg stammt aus dem bernisch-solo-
thurnischen Urbar von 1423 und lautet:
«von einer Ruti, heisst uff dem Atlispor».
Im Beleg von 1518 ist der Name als: «ein
Juchartten uff dem adlis Spor» iiberliefert.
Seit 1877 lautet der Name zunichst Atlis-
sporn; danach ist die heutige Form Atlig-
spor belegt.

Die Priposition «auf» in den Belegen

von 1423 und 1518 ldsst vermuten, dass es

DIE
NAMENDAMEN

In dieser Kolumne erzahlen
Jacqueline Reber und Bea-
trice Hofmann-Wiggenhauser
einmal im Monat von speziel-
len Flurnamen der Amteien
Olten-Gésgen und Thal-Gau.

sich hier um eine Flur in erhohter Lage
handelt oder dass sich die Flur damals in
erhohter Lage befunden haben muss. Es
handelt sich hier wohl um eine Zusam-
mensetzung des Personennamens Ato, At-
li und dem Wort «Bor». Bor bedeutet An-
héhe und ist ebenfalls im Namen des
Bergs Born in Wangen enthalten. Atlispor
ist also die Anhohe einer Person namens
Atli. Der germanische Personenstamm
Ato gehort zum gleichen Stamm wie das
Wort Atta, das fiir Vater, schweizer-
deutsch Atti (Grossvater) steht. Der Name
kann in unterschiedlichen Formen existie-
ren: Ato, Atli, Etti, Ettin. Auf diesen Na-
men gehen auch die Namen Attenried in
Hauenstein und Lostorf oder der Etten-
berg in Diniken zuriick. Beide Namen zei-
gen ebenfalls ein Besitzverhiltnis auf.

Hat es im Muggenloch in Stiisslingen
besonders viele Stechmiicken?

Das Muggenloch liegt im Wald in Erlins-
bach, westlich des Dorfes an der Grenze
zu Stiisslingen. Hier befindet sich jedoch
keine lochdhnliche Vertiefung, sondern
ein sumpfiger Wald. In diesem Fall hingt
jedoch das Grundwort Loch nicht mit
dem neuhochdeutschen Wort Loch zu-
sammen, sondern kommt vom mittel-
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hochdeutschen Wort lo, das lichter Wald
bedeutet. Dies zeigen auch die Belege des
Grundbuches von Niedererlinsbach aus
dem Jahr 1826 deutlich auf: «Victer Mjer
Matten im Mugenloh».

Wo es sumpfig ist, halten sich bekannt-
lich viele Miicken auf. Das schweizerdeut-
sche Wort Mugge kommt vom mittelhoch-
deutschen Wort mugge und meint tat-
sdchlich das stechfreudige Insekt. Die Ge-
nitivendung -en (Muggen) verweist jedoch
in Namen oft auf ein Besitzerverhiltnis.
Hier konnte es sich demnach um einen
Personennamen Mugg, der aus dem alt-
hochdeutschen Personennamen Muchilo
entstanden ist, handeln. In diesem Fall
handelt es sich nicht um einen Wald, in
dem es viele Miicken hat, sondern um ei-
nen Wald, der im Besitz einer Person na-
mens Mugg war.

Fiir eine abschliessende Deutung fehlen
uns hier aber alte Belege und es bleibt

Raum fiir Spekulation.
liche Mitarbeiterin der For-

ﬁg
&, schungsstelle Solothurni-

sches Orts- und Flurnamenbuch in Olten.

Beatrice Hofmann-Wiggen-
hauser, M. A., ist wissenschaft-

info@namenbuch-solothurn.ch



	Dienstag, 1. März 2016
	Seite: 21
	Warum der Schweiss im Gäu nicht stinkt
	300 Geburten als Hebamme begleitet 
	0102_tggeburtstag


